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Thomas Michael Krüger, Persönlichkeitsausdruck un! Persönlichkeitswahr-
nehmung 1MmM Zeıtalter der Investiturkonflikte. Studien den Briefsammlungen
des Anselm VO  — Canterbury Spolıa Berolinensıi1a. Berliner Beıträge ZUiT
(Gelistes- un: Kulturgeschichte des Miıttelalters un: der euzelıt: 22) Hıl-
desheim: Weidmannsche Verlagsbuchhandlung 2002 D ISBN 3-615-

E

Einleitend erklärt der Autor die bereıts 1MmM Miıttelalter heftig diskutierten Be-
oriffe „Person“ und „Individuum“. Er ze1gt, da{ß der Begrift „Persona“, der 1n
der Antıke iın erster Lıinıe die gesellschaftliche Maske des Menschen umschrieb,
iın den Anfaängen des Christentums durch die trınıtätstheologische Diskussion
eiınen Wandel erfahren hatte. Anselm VO Canterbury definierte „Persona“ als
eiıne Sammlung VO Eıgenheıten un Persönlichkeitsmerkmalen („proprietas” );
in der Unterscheidung zwiıischen innerer un:! außerer Differenzierung sprach
VO „Persona” 1ın der Bedeutung VO  e ‚ Ayt” un „außerer Wüuürde“. iıne Eeue

Auffassung VO der Würde des Menschen zeichnete sıch 1m 18 Jh ab, un: der
Persönlichkeitsbegriff valt 1U als Norm für dıe neuzeıtlıche Menschenbetrach-
Lung. eıters versucht der Autor dem Leser die Problematik des Investiturkon-
{ıkts nıcht 1Ur als Auseinandersetzung hinsıchtlich der Hoheitsrechte be1 der
Besetzung öffentlicher Amter ahe bringen, sondern 6S handelte sıch
eınen Prozefß der Bewußtseinswerdung der Unvereinbarkeit VO kırchlichem
Kanon un: weltlichen Herrschafts- un: Patronatsrechten. Der Investiturstreıit
hatte daher 1mM Menschen eiıne Erschütterung hervorgerufen un: 2nnn sSOmıt als
erstier Anstofß für den bedingungslosen Individualismus der euzeıt angesehen
werden. Gleichzeitig mıt diesem Investiturkonflikt stieg auch die Briefliteratur
eın ınhaltlıch vielseitiges un! wertvolles Quellenmaterıal schlagartıg Der
Autor Z1bt ber die wichtigsten biographischen Daten Anselms, die in der VO
Eadmer verfaßten Vıta überliefert sınd, einen Überblick Nıcht unbedeutend für
die Handschriftenüberlieferung sınd die Bıbliothekskataloge: sowohl für das
Kloster Bec W1€e für die Bıbliothek VO Canterbury SLAaMMT das älteste Inventar
Aaus dem

Anselm bevorzugte iın seiınen Werken außer 1n den beiden etzten die orm des
Dialogs, da ıhm 1es eiıne große Bandbreite VO Argumenten vorzuführen CI -

möglıchte. Be1 den beiden wichtigsten Werken: dem „Monologium“, eiınem
theologisch-philosophischen Kompendium ber das Wesen (Gottes un: des
Menschen, un:! dem hoch angesehenen „Proslogion“, eiınem 1ın Oorm eıner Aus-
einandersetzung entwickelten ontologischen Gottesbeweıs, handelt Cr sıch
Zeugnisse mıttelalterlichen Persönlichkeitsausdrucks. „De grammatıco“ hat
eiıne Sonderstellung, da CS darın nıcht 1L1UT dialektische Grundbegriffe geht,
sondern die Dialektik sıch Die rage ach der Wahrheıt, die für Anselm
ın Zusammenhang mıt der ach Gerechtigkeit steht un:! in seinen Briefen
ımmer wıieder auftaucht, behandelte ET schon 1n seiınen Schriftten „De verıtate“
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un!: „De lıbertate abitrır“. In der „Epistola de incarnatıone verbı“ sınd JE eın für
die Synode VO Reıms un! für Urban I1 erstelltes Gutachten enthalten, iın der
Anselm die Lehre des Kanonikers Rocelin VO Compiegne verwarft. Sein theo-
logısches Hauptwerk, ACQur eus OoOMO  C findet bıs heute ın der Theologıe große
Beachtung, 1St aber nıcht unumstrıtten, weıl die Menschwerdung un: den
Kreuzestod als logische Konsequenz AaUS der Erbsünde interpretiert. Seine Wer-
ke sınd aufgrund der spezifisch Arıstoteles geschulten dialektischen Methode
un:! der auf orıgınelle Weiıse weıterentwickelten Denkweise Augustinus’ eıne
hervorragende Leistung 1ın der Vorgeschichte der Scholastık.

Der Behandlung der eigentlichen Brieftsammlung stellt der Autor eıne ber-
sıcht ber die verschıedenen Editionen un den Forschungsstand mıt dem Hın-
weIls auf die Neuedition, ın deren kritischem Apparat Textvarıanten VO elf
Handschriften berücksichtigt worden sınd, Daran schliefßt sıch eıne krı-
tische Betrachtung der altesten un! bedeutendsten Handschrıiften, die die Brief-
sammlung Anselms überliefern. Der Parıser Codex lat 2478 enthält dıe
Briefsammlung 1ın ıhrer ursprünglıchen Zusammens etzung aus dem Skriptorium
des Christ Colleges in Canterbury. Codex Lamberth Place 59 un! Wren Liıbrary
Cod 337 Trinıty College Cambrıdge wurden VO Thidricus geschrieben, dem
Mönch, der bereıts mıiıt Lanfranc VO Bec ber Caen ach Canterbury gelangte.
In der Briefsammlung des Codex 135 der Parker Lıbrary des Christ College VO

Canterbury, die sıch 1L1UT für die erzbischöfliche eıt mI1t der Parıser un: der
Lambeth Place-Sammlung deckt, nıcht aber für die Priors- un! Abtszeıt 1ın Bec,
sınd die meısten Brietfe seınen Freund Maurıtıus überliefert. Den Codex
Cotton Nero VII der British Lıbrary, der zwıischen 1086 un 1090 1n Bec
entstand, hatte Anselm selbst mıt ach Canterbury gebracht. Der aus St Vıctor
stammende Codex lat sıch A4US Z7wel Teilenea) Kopıe
eıner verlorenen Handschrift AUS Bec 1ın orm eiınes unregelmäßig angelegten
Briefregisters, basıert auf der VO Anselm 092/93 in Westminster erstellten
Vorlage ZUrTr Briefsammlung EI

Anselm wollte nıcht I11UI eıne Musterbriefsammlung anlegen, weıl och
keine Lehrbücher der S dicandı“ xab, sondern für ıh hatten die Briefe neben
der didaktischen auch eıne pastorale Funktion, enn se1ın Bemühen das See-
enheiıl der Briefpartner kommt darın ZU Ausdruck. Was Anselm als Brief-
schreiber anlangt, trıtt u1ls als amtlıche Person eNtIgESECN, als Benedik-
tiner, der keıne Privatperson se1n kann, un! richtete selne Schreiben zume1st

Eınzelpersonen. Seine Briefe könnte INan als lıterarısch stilısıerte persönliıche
Briete Berücksichtigung des Rangverhältnisses bezeichnen. In der Zeıt, iın
der sıch in Bec aufhıielt, bezeichnete sıch vorwıegend als „frater“, verzich-
teie auch autf den Amitstitel Abt un Nannte 1n seiınen Schreiben aufgrund der
„Ars-dicandı-Regel“ die ranghöhere Person ımmer ZU.erst: Die Bezeichnung des
Freundes als „alter ego“, die eın Zusammentinden iın (SO#TZZıel hatte, wurde
1n der Briefliteratur VO Anselm n1ıe häufig angewendet.

In den Briefen 1sSt aber auch die Problematık seiner W.ahl Z Erz-
bischof VO Canterbury überliefert: Auf der einen Seılte steht der Wıderstand
der Mönche VO Bec, deren Zustimmung ZUrFr W.ahl werden sollte,
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un Anselms Rechtfertigung gegenüber dem Abt VO Lessay, dem Bischof Fulco
VO BeauvaıIls un: Gilbert VO  e Evreux, in dem persönlıche Ambitionen völlıg
negıert werden, un auf der anderen die beiden Dispensschreiben des Herzogs
der Normandıe un! des Erzbischof Wılhelm VO Rouen mıt dem Befehl, die
Wahl anzunehmen. Die Briefsammlung WAar für Anselm eın Mediıum des DPer-
sönlichkeitsausdrucks, epragt durch die Libertas-Ecclesiae-Idee, VOI allem
auch 1m englischen Investiturstreıt, der erst ach dem 'Tod Lanfrancs offen
Lage Brr Die negatıve Seıite der „Staatskirchenauffassung“ Wılhelms des Erobe-
ICIS, der sıch als eigentlicher Herr der Kırche betrachtete, wurde erst ach sSe1-
e 'Tod spürbar. Im Investiturstreıt mıiıt Heınrich gelang Anselm 1M
Londoner Vertrag eiıne Kompromißlösung dadurch, dafß der Kön1g auf eıne
zeremonıelle Investitur verzichtete, Rom hingegen den Lehense1id der Bischöte
tolerierte. Im Primatsstreıit mIıt ork kämpfte OE für eınen instıtutionellen Prı-
mat, konnte aber ın Rom keıne Legalisierung der Primatssansprüche VO  a Can-
terbury erwirken.

Bereıts die Zeıtgenossen Anselms haben dıe Bedeutung dieser Briefsammlung
erkannt. Wıilhelm VO Malmesburry eın chüler Anselms hat aus verschiede-
HEN Vorlagen eigenhändıg eiıne Sammlung der Briefe se1nes Lehrers angefertigt.

Christine Marıa Grafinger

ÖOsterreichische Akademıie der Wissenschaften. Hıstorisches Instıtut beim
Osterreichischen Kulturinstitut in Rom Grazer Nuntıatur, Nuntıatur
des Girolamo Portıa un Korrespondenz des Hans Kobenzl] 92-1  9 bearb
VOJohann Raıner Miıtarbeıt VO Heınz Noflatscher un! Christian Raıner.

Wıen: Verlag der Osterreichischen Akademıe der Wissenschaften Wıen 2001
XLIL; 435 Seıten. ISBN 3-7001-2964-5

Im Jahre 1996 berichtete Johann Raıner auf eiınem VO Deutschen 1stor1-
schen Instıtut 1ın Rom veranstalteten Symposıon ber den Stand der Forschung
ZAUIN Grazer Nuntıiatur (1580—1622). Er selbst hatte bıs diesem Zeıiıtpunkt

Bände für den Zeitraum VO  3 158087 un! 15872—87/ (1981) vorgelegt.
2001 tolgte ach längerer Krankheıt des Bearbeiıters der dritte Band Er betrifft
die Jahre 1592—95 un:! damıt die Anfänge des DE amtıerenden wichtig-
Sten Grazer untıus Girolamo Portia. Wiährend dessen Amitszeıt erfolgte auftf
Veranlassung Erzherzog Ferdinands der ma{ißgeblichen Miıtwirkung der
Bischöfe Martın Brenner VO Seckau un! Georg Stobaeus VO  - Palmberg VO  a

Lavant VE dıe Rekatholisierung Innerösterreichs. Bıs 1595 hielt Portıia
sıch, durch Aufträge VOT allem Z Beilegung des Streıtes zwıschen Bayern mıt
Salzburg Berchtesgaden beansprucht, iın Suüuddeutschland un: ın der Schweıiz,
UG Zzeıtweılse dagegen 1ın Graz auf. rsf als Ferdinand 1595 ach dem Abschluss
selnes Studiums ın Ingolstadt die Regierung Innerösterreichs antrat, ahm auch
Portia (0)8) seiınen testen SItZ. Daher sınd 1n die Edıition auch me1st auf den
Italien un: Innerösterreich bedrohenden Türkenkrieg (1593—1606), in den der

Stuhl spater selbst Iruppen schıickte, bezogene Berichte des dem apst un:


